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E,ri nnel, ln ?ie sich?
Ein ?aar Finther H'arnrtlerwür*e

Als Klaus Hammer noch ein Juso
war, hat er - mit anderen Jusos -
die Wasserwerkswiesen zu ei-
nem Sport- und Freizeitgelände
gemacht. Ein Konzept wurde im
Winter 1972173 erarbeitet. Da-
nach gatt es, alle Hebelin Bewe-
gung zu setzen, um das Gelän-
de der Stadtwerke in den Besitz
der Stadtverwaltung zu bringen.
Als das geschaffi war, slanden
einioe Wochen harter Knochen-

aöert an. Mit Unterslützung des
Tiefbauamtes legten die Fin-
ther Jusos den Bolzplalz an
und bauten die Spielgeräte. lm
Herbst 1973 pflanäe Klaus
Hammer e in Weidenbäum-
chen. Das Bäumchen wuchs
bis heute zu einem stattlichen
Baum heran.

So glatt ging freilich nicht alles.
1973 war auch das Jahr. in
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dem Hammer zum ersten Mal
für den Stadtrat kandidierte.
Der Kandidat versprach, sich
dafur einzusetzen, daß mit dem
Bau des Bürgerhauses auch
ein Jugendtreff geschaffen
werde. Alle Bemühungen wa-
ren aber zunächst vergeblich.
Erst einige Jahre später wurde
dann in der alten Ortsverwal-
tung das Jugendzentrum er-
öffnet.



Als 1978 das erste Rö-
merquellenfest gefei-
ert wurde, das viele
Al t -F inther  mi t  den
Neubürgern zusam-
menführte, war dem
eine Menge organisa^
torischer Arbeit vor-
ausgegangen. Klaus
Hammer gehörte zu
den Organisatoren. Er
erfand das Motto "Die

Quellen der Römer
sichtbar machen". Zu-
sammen mit Freunden
und Nachbarn schaff-
te er aus dem Erlös
der Römerquellenfe-
ste 1978 und 1979 die
Finanzgrundlage für
die schöne Wasseran-
lage in der Waldthau-
senstraße Ecke Am Königsborn. Erlöse
von weiteren Römerquellenfesten wur-
den als Zuschüsse beispielsweise fur die
Restaurierung des Heiligenhäuschens an
der Gemarkungsgrenze und fur den Bau
einer S kateboardbahn genutzt.

Die Bezirkssportanlage hat ihren Urspung
in einem Stadtrats-Antrag von Klaus Ham-
mer. Aufgrund dieses An-
trags wurde der alte Sport-
platz An der Steige zu Bau-
gelände umgewidmet. Der
Verkauf des Baulandes
braclrte den Grundstock zur
Finanzierung der neuen
Sportanlage.

Einen echten Hammer lan-
dete unser Klaus mit dem
Kindergarten an der Rö-
merquelle. Anfang der BOer
Jahre war es mit Kinder-

gartenplätzen in Fin-
then schlecht bestellt.
Nur ein von Hammer
ausgedachtes Finan-
z ierungsmodel l  er -
möglichte es der Stadt,
für die Römerquelle
eine neue Kinderta-
ge$stätte zu schaffen.
Die Stadt stellte das
Grundstück, und die
Wohnungsbaugesell-
schaft "Neue Heimat"
baute darauf ein Haus,
das die Stadt zu einer
günstigen Miete als
Kindertagesstätte nut-
zen kann. 1993 wurde
der Kindergarten er-
weitert. Wieder war
Klaus Hammer mit von
der Partie: Er sorgte

für einen Zuschuß des Landes.

Wußten Sie übrigens, daß Klaus Ham-
mer der Erfinder der "Finther Gesprä-
che" ist? Die SPD hat bereits 42 "Finther
Gespräche" veranstaltet, um auch Mei-
nungen aus anderen Parteien und Orga-
nisationen zu präsentieren.



Walrurn ge"ade 9"D wählen?
M in i s te rp räs i -
dent Kurt Beck
hat es verstan-
den. in äußerst
kurzer Zeit politi-
sche Führungs-
kraft zu bewei-
sen  und  das
Land weiter auf
dem von Rudolf
Scharping einge-
schlagenen Er-
folgskurs zu hal-
ten.

Das SPD-geführte Kabinett hat die Fi-
nanzen des Landes weitgehend in Ord-
nung gebracht. Gleich nach der Regie-
rungsübernahme hat die SPD für einen
slrammen Sparkurs gesorgt. Vergleicht
man beispielsweise die Kreditfinanzie-
rungen des Landes mit dem Bundes-
durchschnitt, sieht Rheinland-Pfalz bis
1991 sehr schlecht aus. Die SPD-gefuhr-
te Landesregierung hat es dann aber
geschafft , die Kreditfinanzierung unter
den Bundesdurchschnitt zu drücken.

Die Liste der SPD-Erfolge ist lang, und
alle haben etwas davon. Hier nur einige
Beispiele: Für annähernd jedes Kind zwi-
schen drei und sechs Jahren gibt es jetä
einen Kindergartenplatz. Die noch ver-
bliebenen reg ionalen Schwankungen will
die SPD in der nächsten Legislaturperio-
de ausgleichen. Rheinland-Ptalz ist kin-
derfreundlicher geworden.

In der Bildungspolitik wurden Akzente
gesetzl. Die Ausgaben für Bildung und
Wissenschaft wurden um 30 % erhöht.

Üner t.700 Leh-
rer lraten zu-
sä tz l i ch  den
D iens t  be im
Land an. 1996
w e r d e n  e s
nochmal  200
Ste l len mehr
sein. Ein Kraft-
akt, um die Aus-
bildung der jun-
gen Generation
weiter zu ver-

bessern. Die Herausforderung wird in
den nächsten Jahren noch wachsen. Die
Zahlder Schülerinnen und Schüler steiqt
jährl ich um 13.000.

Für mehr Sicherheit wurden große An-
strengungen unternommen. 500 Polizei-
beamte wurden zusätzlich eingestellt.
Verbesserte Aufstiegschancen und eine
leistungsgerechle Bezahlung haben den
Polizeibediensteten neue Motivation
gegeben. Die Aufklärungsquote wurde
zur besten aller Bundesländer.

Die 5PD hab lhrebeiden

9t irnrnen veräient

Wahlkreisstimme


